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Srünöe der amerikamfthen Ablehnung
London , 21. Dezember . ( CE. ) Aus New Jork liegen jetzt aus -

führliche Nachrichten über die Aeußerungen des Direktors der

Morgan - Bank , Lammond , zu dem Projekt einer deutschen An -

leih « vor . Danach erklärte Lammond folgendes :
Weder die Firma , deren Mitglied ich bin , noch eine andere

Vankfirma ist in der Lage , Deutschland eine Anleihe von 1 % Mil¬
liarden Dollar zu bewilligen . Ich wünsche die Berichte , die in den

Zeitungen erschienen sind , zu d e m e n t i e r e n , als ob das Staats -
dcpartement den deutschen Botschafter Dr . Wiedtfeld zu einer
Konferenz mit Morgan aufgefordert habe . Das Staatsdepartement
hat Wiedtfeld nicht zu Morgan entsandt . Die Zeitungen werden
mit Artikeln angefüllt , in denen eine Anleihe für Deutschland als
möglich erklärt wird . Man betrachtet diese Anleihe als ein All -
Heilmittel , während in der gegenwärtigen Situation

ein solches Allheilmittel nicht existiert .
Wenn cherr Morgan und ich Dr . Wiedtfeld erklärten , daß eine solche
Anleihe unmöglich sei , so lehnten wir sie damit nicht unbedingt
ab . Besonders gaben wir die Gründe an , weshalb eine solche An -

leihe jetzt nicht Zustandekommen könne .

Diese Gründe sind Ihnen durchaus klar . Sie liegen nicht bei
den Bankiers . Wenn wir sagen , daß die Anleihe unmöglich ist , so
meinen wir damit , daß man hier deutsche Schuldverschreibungen
jetzt nicht kaufen würde , weil die Bankiers , wenn sie es ehrlich mit

ihrer Kundschaft meinen , einen solchen Kauf nicht empfehlen
können . Denn

Deutschland isl gegenwärtig nicht in der Loge . Vertrauen einzuflößen .

Nach Ansicht der Bankiers muß zunächst die Neparalionssrage gelöst
werden . Eine endgültige Rcparationssumme muß festgesetzt werden ,
damit Deutschland imstande ist , seinen Verpflichtungen nachzu -
kommen . Nach dieser Festsetzung muh Deutschland eine Periode
der Deflation ( Einschränkung des Papiergeldumlaufs ) durch -

machen und seine Pläne für diese Deflation den Alliierten zur Kon -

trolle vorlegen . Ebenso auch die Verwaltung der deutschen

Zolleinnahmen . Wenn dies geschehen sein wird , kann ich
mir vorstellen , daß Amerikaner bereit sein werden , Deutschland Geld

zu borgen , aber nicht in so ungeheurem Maße , wie man dies vorher

sagt . Immerhin genug , damit Deutschland sich wieder aufrichten
kann . Ich zweifle jedoch , daß Deutschländ eine so hohe Summe

erhalten wird , die die Tilgung seiner gesamten Reparationsschuld

ermöglichen würde .

Wir alle haben die gröhie Sympathie für Frankreich .

Man hat Vertrauen zu dem französischen Volk , und wir sind erfreut ,
wenn wir Frankreich finanziell unterstützen können . Ich glaube
aber nicht , daß die Lage in Deutschland in nächster Zukunft sich so

gestalten wird , daß es imstande sein würde , eine Anleih « auszu -

nehmen , um die Reparationen zu bezahlen .

Offizielle Stellungnahme Amerikas zur Anlerhefrage .

Paris , 21 . Dezember . ( TU. ) Aus Washington lief folgende

offiziöse Meldung ein : „ Nichts berechtigt zu der Annahme , daß die

Reise des Herrn H a r v e y durch die Frage der Reparationen ver -

anlaßt worden sei . In offiziellen Kreisen lehnt man es jedoch ab ,

auch nur die geringste Mitteilung über diese Reise zu machen . Im

Bankhaus Morgan erklärt man . daß keine Anleihe möglich ist , so-

lange nicht die Lösung in der Frag « der Wiedergutmachung zustande

gekommen ist . Dieser Gesichtspunkt scheint auch der der R e -

g i e r u n g zu sein , doch hat die Regierung bisher keinerlei eigenen

Plan zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Es ist Grund zu der An -

nähme vorhanden , daß die amerikanische Regierung sich nicht weigern
würde , ihren Beistand zur Regelung des Wiedergutmachungs -
poblems zu leisten , wenn dieses Problem in ernster Weise zur
Sprache gebrocht würde . "

MiUeranü gegen poincarö .
Unmittelbar nach dem Abbruch der Londoner Konserenz

wurde allgemein behauptet , Bonar Law habe sich besonders
über die widerspruchsvolle Haltung PoincarOs empört , der

zuerst selbst den Antrag auf Vertagung gestellt und —

nachdem die übrigen Alliierten und insbesondere der englische
Ministerrat dem zugestimmt hätten — am nächsten Morgen
plötzlich den Wunsch nach Weiterberatung geäußert
hätte . Man erklärte sich diesen unerwarteten Frontwechsel
des französischen Ministerpräsidenten mit Nachrichten , die er

inzwischen aus Paris erhalten haben mußte . Indessen bestand
der englische Premierminister darauf , daß , nachdem seine
Ministcrkollegen dem Abbruch zugestimmt hätten , es dabei

bleibe .

Das Rätsel dieser Haltung Poincaräs in London wird

nun durch ein Telegramm gelöst , das der Präsident der

Republik , M i l l e r a n d , nach der ersten Meldung über den

Abbruch von Paris aus an Poincar6 gerichtet haben soll und

dessen Wortlaut die „ Deutsche Telegraphen - Agentur " heute

morgen aus Paris veröffentlicht :

„ Herr Mimsterprüsidcni ! Es ist das z w e i t e m o 1 , daß Sie

die Engländer verlassen , ohne daß es zu einem veschlusse gekommen

ist . Es ist dies eine sehr bedauernswerte handlungs -

weise , die die össentliche Meinung nicht versleheu wird . 3ch ver -

losse mich daraus , daß Sie Ihre Bemühungen sorisehen werden , um

eine w c i t e r f ü h r u n g der Debatte zu erzwingen . "

Auf Rückfrage von unserer Seite hat uns die „ Deutschs

�eleqraphen - Agentur " die Echtheit dieses Wortlautes aus -

drückliÄ bestätigt . Wir hoben auch sonst allen Anlaß , an

die Authcnzität dieses Telegramms zu glauben , da es auch

mit anderen Nachrichten über das sehr gespannte Verhältnis

zwiscl >en Millerand und PoincarS übereinstimmt , die uns in

letzter �eit zuaeaangen sind . Die über die Kulissen d' er sran -

zösischen Politik ' vorzüglich unterrichtete Pariser Zeitschrist

- . Progrcch Civigue " erzählt in ihrer neuesten Nummer , daß

Millerand sich bereits in den heftigsten Ausfallen
Legen Poincare erging , noch ehe dieser in London ein -

getroffen war :
„ Er geht dorthin um zu kapitulieren : oder vielmehr .

nein : er geht hin in der Absicht , zu brechen , aber er wird

zurückkehren , nachdem er kapituliert haben wird . Dieser
Mann ist ein Waschlappen . "

Weiter behauptet die Zeitschrift , daß sich Millerand bei

jeder Gelegenheit in Privatgesprächen über Poincaräs Fähig -
keit und Energie außerordentlich despektierlich äußert , und daß

diese Aeußerungen mit seinem stillschweigenden Einverständ -
nis weiterverbreitet werden . Daraus geht jedenfalls hervor ,
wie sehr die Stellung PoincarHs erschüttert und wie

wenig Bedeutung dem Vertrauensvotum beizumessen ist , das

er am vorigen Freitag von der Kammer erhalten hat .

Tos voraussichtliche Pariser Kompromiß .
London . 21 . Dezember . ( EP . ) Der Pariser Korrespondent des

�Manchester Guardian " glaubt zu wijjen , daß am 2. Januar ein

Abkommen zwischen den Alliierten auf folgender Grundlage mit

Deutschland zustande kommen wird :
1. Deutschland würde ein zweijähriges Moratorium

gewährt werden und dafür werde Deutschland die F i n a n z k o n -
trolle der Alliierten annehmen .

2. Deutschland werde sich verpflichten , die Reform durch -
zuführen , welche die alliierten Sachverständig « : al » unentbehrlich
bezeichnen .

I . Deutschland würde eine innere Zwangsanleihe in
Gold ausgeben , deren Erträgnisie zur Markstabillsierung ver -
wendet würden .

4. Deutschland würde der Beschlagnahme der staatlichen Gruben ,
Domänen und Wälder im besehten Gebiet und der Beschlagnahme
der Zölle zustimmen .

Als Gegenleistung für diese Mahnahmen werde die französische

Regierung auf die Besetzung der Ruhr verzichten unter
der Bedingung , daß England sich verpflichtet , später dieser Besetzung

sofort zuzustimmen , falls Deutschland die Bedingungen nicht erfüllen

sollte .

_ _ _

Noch immer pajsau - Jngolftaöt .
Tie Antwort der Botschafter - Konferenz .

Pari » , 21 . Dezember . ( Eca . ) Die Hcwas - Agentur teilt mit , daß
die Botschafter - Konferenz an den deutschen Botschafter in

Paris in Beantwortung seiner letzten Mitteilung über die Borfälle
in Pasiau , Stettin und Ingolstadt Heu « ein Schreiben gerichtet

chat , in dem sie feststellt , daß der deutsche Bericht in Widerspruch
mit dem Bericht der Interalliierten Kontrollkommission steht . Die

Botschafter - Konferenz nimmt von der Zahlung von 1 Million

Goldmark durch die deutsche Regierung für Passau und Ingolstadt
Kenntnis . Sie wird die von der deutschen Regierung vorge -

brachten Entschuldigungen unter der Bedingung an -

nehmen , daß diese sowohl im Namen der Reichsregierung als

auch der bayerischen Regierung und der örtlichen Be -

Hörden von Passau und Ingolstadt erfolgen weiden und der

Text ossizieil in der Presse veröffentlicht wird . Bezüglich der

örtlichen Sanktionen , die wegen der Börfälle in Passau ,

Ingolstadt und Stettin verlangt werden , wird sich die Botschafter -

Konferenz erst nach deren restlosen Ausführung zufrieden -

geben .
»

Ein bereits in den Vormittagsstunden von der Presseabteilung
der Reichsregierung angekündigter offizieller Wortlaut

dieser Note lag bei Schluß des Blattes noch nicht vor .

Dollar 6750 .
Dos Geschäft am Devisenmarkte flaut " in Anbetracht der

herannahenden mehrtägigen Geschästspause und der völlig unklaren
politischen Berhältnisse immer mehr ab . Heute fanden kaum noch
nennenswerte Umsätze statt . Der Dollar bewegte sich zwischen
6700 und 6800 . Man rechnet in Bärsenkreisen mit einer stärke -
ren Belebung des Geschäfts auf allen Gebieten des Effektenmarktes
zu Beginn des neuen Jahres , da sich heute bereits eine auffallende
Geidflüssigkeit zeigt , die wohl in engem Zusammenhange mit der

Stagnation tm Warenhandel und in der Warenherstellung steht ,

öulgarische öauernregierung .
Don Jan k o Sakasoff - Sofia .

Bulgarien ist das einzige Land in Europa , das eine
Vauernregierung hat . Ihr Hauptvertrcter , Ministerpräsident
S t a m b o l i j sk i , hat jahrelang an einer Theorie der
stände und der Standesregierungen gearbeitet , die in sich als

�Krone den nationalenBauernbund und eins grüne
Agrar - Jnternationale bergen sollte . Es braucht
mcht betont zu werden , daß die sozialistischen Gedankengänge
und Grundanschvuungen , die den Ausgangspunkt der Arbeit
bildeten , bei diesem Experiment bis zur Karikatur entstellt
wurden . Die bulgarische Vauernbewegung , in ihren An -
kängen volkstümlich demokratisch und . solange sie mit der
sozialistischen Bewegung zusammenging , sogar revolutionär ,
steuerte im Laufe der Jahre immer mehr einer rein standes -
gemäßen Organisation zu und läuft heute wirtschaftlich durch -
aus reaktionäre Bahnen , die mit Sozialismus nichts mehr zu
tun haben und die kein festes Bollwerk gegen bürgerliche
Ideologien , gegen Monarchismus und Militarismus bilden .

Solange die kleinbäuerlichen Elemente , die
in Bulgarien 5( 1 Proz . von den 75 Proz . Agrarbevölkerung
ausmachen , in der Agrarbewegung den Ausschlag gaben , war
unter den Bauernbündlern der Einfluß des bulgarischen
Sozialismus so groß , daß alle politischen Kämpfe Seite an
Seite ausgefochten wurden , und beide Bewegungen sich zu
den einflußreichsten im Lande emporarbeiten konnten . Aber
im Lause der Jahre gewann das Großbauernelement
die Oberhand , und die Bauernbündler entfernten sich immer
mehr von den demokratischen Richtlinien . Im Jahre 1911
konnten Sozialisten und Bauernbündler noch eine große
republikanische Aktion ins Leben rufen , die gegen das absolu -
tistische Vorgehen der bulgarischen Regierung bei dem Ab -
schluß von politischen und militärischen Bündnissen gerichtet
war . Ein Jahr darauf aber fehlte den Bauernbündlern be -
reits der Mut , mit den Sozialisten zusammen gegen den
Balkankrieg zu protestieren , und seither nahmen sie eine
stets schwankende und wankelmütige Haltung ein , die die
Partei im Lerlaufe des Weltkrieges gänzlich verdarb .
Korruption und Bestechung hielten ihren Einzug . Während
die Bauernbündler sich im Innern um die Regierungssessel
bemühten , gebürdeten sie sich an der Front als die rücksichts -
losesten Kriegsgegner , die den Zusammenbruch mit herbei -
führen halfen .

Dieses Doppelspiel wurde forthin der politische Leitstern
des Bauernbundes . Während der Koalitionsregie -
rung Molinoffs am Ende des Jahres 1918 unterstützte
er scheinbar die Koalition , arrangierte aber insgeheim einen

Putsch der zurückkehrenden Truppen gegen die Koalitions -

regierung . Ans Ruder gekommen , hatte er nichts Eiligeres
zu tun , als mit Hilfe der reaktionären Parteien gegen feine
ehemaligen Bundesgenossen vorzugehen . Die Organisationen
der Arbeiter wurden zerschlagen , an erster Stelle die der
Eisenbahner , Telegraphen - und Postangestellten . Die Bauern -
bündler gaben sich aus als die Arbeiter der Schwarzen Erde ,
aber zu gleicher Zeit hungerten sie die städtische Bevölkerung
ohne jede menschliche Rücksicht aus . Die Regierung des
Bauernbundes nennt sich prahlerisch die beliebteste Regierung
des Volkes , sie verdammt heuchlerisch die lOjahrige Regie¬
rungstätigkeit der bürgerlichen Parteien in Grund und Boden .
aber während der Sobranjewahlen im Jahre 1920
und in der Folgezeit haben sie eine reaktionäre Ge -

waltherrschaft ausgeübt , die alles andere in den
Schatten stellt . Ihrem Vorgehen können nur die bolschewisti -
schen Methoden an die Seite gestellt werden . Zensur , Be -

lagerungszustand , Zwangsgesetze , Polizeiwillkür , körperliche
Züchtigungen , Morde , Massenplünderungen , Bestechung und

Korruption , kurz und gut alle Mittel der Despotie finden wir
in der Kammer , aus der sich der Bauernbund das Rüstzeug
für seine Herrschaft nimmt . Teuerung , Wucher , technischer
Rückstand , chaotische Prvduktionsmethoden , Mangel an Kon -
trolle und Hygiene , unermeßliche Zölle und indirekte Steuern .
die den Derbraucher bis zum letzten auspressen , machen das
Leben unerträglich . Es ist nur zu gut verständlich , daß eine

derartige Regierung nicht anders kann , als alles mit ihrem
Haß verfolgen , was irgendwie geistige Rührigkeit zeigt . Ihr

Kampf während ihrer nunmehr dreijährigen Regierungszeit
richtete sich ebenso sehr gegen die Intelligenz und die Volts -

schullehrer , gegen den Ausbau der Fortbildungsschulen wie

gegen die Rechte der Staatsarbeiter und Staatsangestelllen
und gegen den achtstündigen Arbeitstag .

Aber die Bauernbündler müßten nicht sie selbst sein , wenn

sie sich nicht in völliger Umkehrung der Tatsachen als Straf -

Vollstrecker gegen die „ Kriegsschuldigen " , als die Helden im

Kampfe gegen Kapital , Großgrundbesitz und Börse auftpielten .

. In Wirklichkeit sind sie nur erbärmliche Handlanger jenes
! russischen Bolschewismus , der zwar zerschmettern , aber nicht

aufbauen kann . Es ist bezeichnend , daß die bulgarischen
Kommunisten in schönster Eintracht mit den Bauern -

! bündlern arbeiten , während alle anderen ständischen und poli -

tischen Organisationen , selbst ein großer Teil der Bauern -

; schaft , von dieser Regierung , die ihre Macht lediglich aus Ge -
1

walt stützt , nichts wissen wollen . .



Die Negierung der Vauernbündler wäre wahrscheinlich
sckon erledigt , wenn die bürgerliche Opposition ihr nicht letzt -
hin noch einmal ( Gelegenheit gegeben hätte , sich fester in den

Sattel zu setzen . Die Minister der Krieg ? kabinette wurden

anläßlich eines Parteitages auf der Reife nach Tirnowo gs -

fangen genommen und elendiglick mißhandelt . Noch einmal

wurde durch ein Terrorregiwent die Situation gerettet . Aber

im Volke gärt es . Trotz unerhörten Terrors , trotz aller Wahl -
fälfchungen in den ländlichen Bezirken wurden bei den

letzten Wahlen mehr als 350 000 Stimmen für die

Opposition und nur noch 550 000 Stimmen für die Regie -
rungsparteien und die Kommunisten abgegeben . Das war ein

Schlag für die Bauernbündler , von dem sie sich nicht so leicht
erholen werden . Ein weiterer Nackenstreich war der Ein -

fall mazedonischer Revolutionäre auf bulga -
risches Teritorium , der allgemein als Demonstration gegen die

derzeitige Regierung angesehen wurde . Wie groß die Furcht
der bulgarischen Bauernbundregierung vor diesen Ereignissen
ist , geht daraus hervor , daß sie schleunigst einige tausend
Vauernbündler in Sofia zusammenzog , um die Regierung zu
schützen . Dieser Schutz gelang denn auch vortreffkich . Sofia
und andere Städte wurden geplündert , die Druckerei eines

oppositionellen Blattes vollständig zerstört . Gewalt und
immer wieder Gewalt , das ist das Alpha und Omega dieser
Regierung .

Bei den innerpolitischen Kämpfen auf dem Balkan ist fast
immer der Anstoß zu wichtigen Entscheidungen von außen ge -
kommen . Bulgarien steht auch heute in der schwülen Atmo -

spbäre der orientalischen Wirren . Die Konferenz von
Lausanne , wie immer sie auch ausfallen mag , wird Ber -

änderungen in Thrazien bringen , die für Bulgarien als Nach -
barn von Bedeutung fein werden . Werden sie den Anstoß
geben , um eine Situation zu verändern , die , je länger sie
dauert , um so unerträglicher wird ? Die sozialistische
Partei Bulgariens tut alles , um auf rechtlichem Wege
zu erreichen , was zu erreichen notwendig ist . Es ist eine

Frage der nächsten Zeit , wie weit dieser Weg führt .

Die Zerstörung öer Gewerkschaften .
Die Kommunisten huldigten im Anfang ihrer politischen

Laufbahn dem Glauben , daß eine unmittelbar bevorstehende
Weltrevolution die kapitalistische Gesellschaft zerstören und den

Sieg des Proletariats herbeiführen werde . Dieser Glauben
erwies sich als ein Irrtum , aber er macht doch manches ver -
ständlich , ja entschuldbar , was sich die Kommunisten damals
an fanatischer Bekämpfung Andersdenkender leisteten . Heute
ist jene Illusion verschwunden , die Infamie aber , mit der

gegen die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften gekämpft
wird , ist geblieben . Dafür legt die Art , wie der beendete
Streik in der Pfalz von der kommunistischen Presse
behandelt wird , ein neues Zeugnis ab . Die „ Rote Fahne "
ist schamlos genug , den Satz niederzuschreiben : „ Die Ge -

werkschaftsbureaukratie wollte die Nieder -

läge um jeden Preis . " Und abschließend bezeichnet
sie die „ R evolutionier ung der Gewerkschaf -
t e n " als die kommunistische Aufgabe der nächsten Zukunft .

Man muß sich also daraus gefaßt machen , daß das in

Ludwigshafen erprobte Rezept in anderen Gegenden Deutsch -
lands zu wiederholter Anwendung kommen wird . Es ist un -
geheuer einfach . Man provoziert wilde , aussichtslose
Streiks und macht dann „ die Gewerkschaftsbureaukratis "
für ihren Llusgang verantwortlich . Da dieser Ausgang nie -
mals zum Erfolg , sondern nur zur Niederlage , bestenfalls ,
wenn die Gewerkschaften besonders geschickt arbeiten , zu einem

dürftigen Kompromiß führen kann , bleibt auf alle Fälle die

beste Gelegenheit , die Arbeiter gegen die Gewerk -

schaftenzu hetzen . Das Rezept wird um so sicherer wir -
kcn , je größer der Prozentsatz der Arbeiter ist , die mit den ge -
werkschaftlichen Kampsregeln noch nicht vertraut sind . Und so
erweisen sich die Gelben überall als die besten Sturmböcke der

Kommunisten gegen die Gewerkschaften .
Früher wollten die Kommunisten aus der politischen und

gewerkschaftlichen Bewegung einen Trümmerhaufen machen ,
über den sie zum Sturz der kapitalistischen Gesellschaft vor -
wärts stürmen wollten . Das war , wie gesagt , « in Wahn .

Jetzt genügt ihnen schon der Trümmerhaufen allein , d i e Z e r -

stör ung der Arbeiterbewegung ist Selbst -
zweck geworden . Nicht die bürgerliche Gesellschaft —

nein , die Gewerkschaften werden „ revolutioniert " , und

die Arbeiterschaft wird des letzten Schutzwalls gegen die Offen -
sive des Kapitals beraubt . Nachdem das in Ludwigshafen , so
gut wie es ging , geschafft ist, bereitet sich der Kommunismus

zu weiteren Siegesläufen vor .

Die oftpreußische �lutonomiebewegung .
Abfuhr der Tcutschnationalcn in Königsberg .

Die Deutschnationalen versuchen mit allen Mitteln eine Auto -

nomie „ bewegung " in Ostpreußen zu politischen Erpressungszwecken

zu entfachen . Wir erwähnten bereits , daß der „ Tag " in ausfallender

Weise sich der „ nationalen " Sache annahm Auch das gutpreußische
Iunkerblatt , die „ Kreuzzeitung " , unterstützt diesen Skandal . Die

„Vossische Zeitung " läßt sich über diese deutschnationalc Mache u. a.

melden :

„ Diese Bewegung , die die Unzufriedenheit über die Getreide -
Umlage geschickt vor ihren Wagen zu spannen weiß , hat ihre
Wurzeln in dem Boden , aus dem der Kapp - Putsch emporschoß .
Sie wußte ihre Anhänger mit „ landsmannschaftlichen " Heimat -
festen zusammenzuhalten , in denen „ nationale Gesinnung " und
„ bodenständige Einrichtungen " gepflegt wurden . Die Dunkel -
männer , die nach dem Scheitern des Kapp - Putsches ihre Firma
plötzlich in „ verfassungstreue Ostpreußen " verwandelten , sind ver -
fassungstreu , wie sie es auffassen , „ und der König absolut , wenn
er unfern Willen tut " . Ihre nationale Gesinnung hindert sie nicht
daran , in außenpolitisch so schweren Tagen an den Verbindungen
zu rütteln , die Ostpreußen mit dem Reiche verbinden , und einen
Schritt zu tun , der die Polen aufjubeln läßt , die darauf hoffen ,
daß das abgeschnürte Deutschtum Ostpreußens , wenn es auf sich
selbst angewiesen wäre , slawischen Wühlereien und Anstürmen
erliege . "

Inzwischen setzt bereits eine so kräftige Gegenbewegung ein ,
daß selbst das führende ostprcußische Blatt der Deutschnationalen
schreiben muß , „ daß die Deutschnationale Volkspartei sich mit der

Autonomiefrage für Ostpreußen überhaupt noch nicht befaßt und

noch keinerlei Stellung dazu genommen habe " .

Ferner meldet heute Wolffs Bureau :
In der gestrigen Königsberger Stadtverordnetenversammlung

wurde mit großer Mehrheit ein demokratischer Antrag ange -
nommen , der die auf eine Absplitterung der Provinz Ostpreußen
vom preußischen Staate hinzielenden Bestrebungen vom Wirtschaft -
lichen , kulturellen und politischen Standpunkt aus mit Entrüstung
verwirft , sie für im höchsten Maße staatsgefährlich erklärt und die
Staats - und die Reichsregierung auffordert , solche Machenschaften
mit allen Mitteln zu bekämpfen . Ein deutschnationaler Antrag ,
der die Abtrennungsbcstrebungen ablehnt und die Staatsregierung
auffordert , solchen Bestrebungen durch verständnisvolle Berück -
sichtigung der wirtschaftlichen , politischen und nationalen Belange
Ostpreußens jede Grundlage zu entziehen , wurde in seinem ersten
Teile gleichfalls mit großer Mehrheit angenommen : der zweite
Teil dagegen wurde abgelehnt .

Damit dürfte den Herrschaften wohl sehr deutlich gezeigt sein ,
wie man in Ostpreußen über ihre Machinationen denkt , und auch die
Berliner deutschnationale Presse wird wohl oder übel ein wenig
kleinlauter werden müssen .

Die Jasciften in Gberschleften .
Oberschlesien mit seinen starken nationalen Gegensätzen , mit

seiner Unruhe durch Besatzung , Aufstände und Abtrennungen scheint
den Nationalsozialisten seit langem als ein besonders günstiges Feld .
Unter der Maske des Selbstschutzes wurde allerhand zweifelhaftes
Volk dorthin gebracht . Ehrhardt und Roßbach haben nachgewiesener -
maßen dort gute Verbindungen . Knüppel - Kunzes Agitation konnte
23 000 Stimmen auf sich vereinigen . Es besteht zweifellos die Ab -

ficht , Oberschlesien zu einem besonderen Herd der nationalsozialistischen
Bewegung zu machen . Aus Beuthen schreibt man uns :

„ In der Nacht vom 2. zum 3. Dezember passierte in Beuthen
( O. - Schl . ) folgende in der deutschen Republik säst unglaubliche
Geschickste :

Zwischen 3 und 4 Uhr morgens durchzog in Beuthen ( O. - Sch . )
die Hauptverkehrsstraße ein geschlossener Zug von etwa ISO Per -
sonen , voran eine große schmarzweißrote Fahne mit Musikkapelle ,
die Bahnhofstraße , wobei die Musikkapelle patriotische Lieder er -

tönen Neß . Der Unterzeichnete war neben anderen Hotelgästen
Augenzeuge dieses Vorfalles , wobei von der Musikkapelle „ Heil
dir im Siegerkranz " in dieser frühen Morgenstunde gespielt wurde .
Selbstverständlich hat dieser Vorgang große Erbitterung und Ver -
lctzung jedes ehrlich denkenden Republikaners hervorgerufen . "

In der Zuschrift wird weiter darauf hingewiesen , daß „ der ver -

antwortliche Leiter der Polizeigewalt in Beuthen ( O. - Schl . ) diesem
seitsamen Schauspiel tatenlos zusah " . Die Nationalsozialistische Ar -

beiterpartei ist in Preußen wegen ihrer offen erwiesenen Zusammen -
hänge mit den Ehrhardt - Organisationen verboten . Hoffentlich greift
der Jnnnenminister S e o e r i n g auch in Oberschlesien einmal

gründlich durch und sorgt dafür , daß diese Fascienbande überhaupt
nicht erst groß werden kann .

Die „ nationale * Wahl in Flensburg .
Im Anschluß an unsere Notiz über die Bürgermeister -

wähl in Flensburg wird uns von dort noch geschrieben :
Der wiedergewählte Flensburger Oberbürgermeister Todsen hat

dem Deutschtum diesseits und jenseits der Grenze durch seinen all -

deutschen Annexions - und Haßgeist unendlich geschadet
und den nationalen Frieden in Flensburg gestört . Nur einmal war

er international tätig , nämlich wähvend des Krieges , als er in der

Hoffnung auf einen deutschen Waffen - und Valuta - Siegsrieden
5 Millionen Schweizer Frank lieh , die Flensburg jetzt
in Bälde zurückzahlen soll . Nachdem der von den Sozialdemo -
traten aufgestellte Gegenkandidat Wagner - Remmich deutlich sich auf
den Boden der nationalen Toleranz der Reichsverfassung

gestellt hatte , wählten ihn viele Dänen als das „kleinere Uebel " . Hier
von einem „ nationalen " Sieg der Todsen - Gruppe zu reden , der bei

der öffentlichen S ts m m a b g a b e in der M i t t e l st ö. n d l e r -
Stadt sicher war , ist politische Kinderei .

Nachklänge vom Kapp- Putsch .
Ein Todesurteil .

Essen , 21. Dezember . ( Mtb . ) Vor dem Schwurgericht hatte sich
in viertägiger Verhandlung der Maschinist Gottfried Karusseit aus

Gelsenkirchen unter der Anklage des Mordes zu verant -

warten . Der Angeklagte hatte als Mitglied der sogenannten „ Roten
Armee " in der Nacht vom 2g. zum 30 . März 1320 in Dorsten ein

sogenanntes „ R e v o l u t i o n s t r i b u n a l " zusammenberufen und

unter seinem Vorsitz zwei unschuldige Gefangene , einen Reichswehr -

soldaten und einen anderen jungen Mann , wegen angeblicher Spio -

nag « zum Tode verurteilt . Der Angeklagte ließ das Urteil

an dem Reichswehrsoldaten , der von den Rotgardisten nach der

Urteilsverkündung bis aufs Hemd augeraubt wurde , noch in

derselben Nacht vollstrecken , während der andere Ver¬

urteilte , als er schon auf dem Richtplatze stand , im letzten Augenblick

gerettet wurde . Das Schwurgericht verurteilte jetzt den Angeklagten

wegen An st ist ung zum Morde zur Todes st rase und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .

vom Staatsgerichtshof .
Leipzig , 21 . Dezember . <TU. ) Der Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik verhandelte am Mittwoch gegen den Guts -

bescher Dr . Henning von Kosz in Neukirch , der in einer Versamn ' -

lung der Deutschnationalen Partei in Rothenburg am 20 August
1922 abfällig über die Republik gesprochen haben soll . Die Ver -

Handlung endete mit dem Freispruch des Angeklagten , obwohl
der Reichsanwalt eine Gesängnisstrase von einen Monat , für die

jedoch 00 000 M. Geldstrafe zu setzen seien , neben einer weiteren

Geldstrafe von 10 000 M beantragt hatte .
Schließlich verhandelte der Staatsgerichtshof im Verwaltung ? -

verfahren den Einspruch des mecklenburgischen
Staatsmini st eriu ms gegen einen Beschluß des Drei -

männer - Kollegiums des Staatsgerichtshofes , durch den das Verbot

eines Tanzfestes des angeblichen „ Vereins für landwirtschaftliche
Berussausbildung " in Dasfow , der als Nachfolger der Ar -

beitsgemeinlchaft Roßbach angesehen wird , aufgehoben
wurde . Die Entscheidung des Staatsgerichtshofes in dieser Sache
wird am Donnerstag mittag , 12 Uhr , verkündet .

Genosse Adolf Köster , der früöere ReichZmiuister de ? Innern ,
wird in den nächsten Tagen zum deutschen Gesandten in

Riga ernannt werden . Das Agrement der lettischen Regierung
ist bereits in Berlin eingetroffen .

Rauch . . .

Von Karl Fischer .

Der Regen sprüht und es spritzt von allen Bäumen und tropft
aus allen Rinnen .

Die nasse Dezemberluft schneidet ins Gesicht , und die Menschen
erschauern vor Kälte , gegen die auch der Mantel nicht schützt .

Ein Nebel , dick und dunkel wie die Nacht , nistet auf den

Dächern und neigt sich tief hinunter auf den Damm und spinnt seine
Netze um alle Dinge , die in diesem Dämmerlicht groß , gefährlich und

geheimnisvoll ausschauen .
Aus dem niedrigen und flachen Schornstein , der wie eine Kuppel

aussieht und dem neuen Krematorium in Wilmersdorf ein so eigen -

tümliches Gepräge gibt , ringelt sich schwarzer Rauch .
Er hat es schwer , gegen Nässe und Nebel anzukämpfen . Lange

steht er ganz niedrig über der weißen Halle des Krematoriums , steigt

langsam in die Höhe , hängt eine Weile in der grauschwarzen Luft ,

zieht sich dann zähe und träge auseinander und zerflattert in diesem

traurigen Licht .
Und neuer Rauch schiebt sich hinterher , schwarz , schwer . . .
Leichen sollen den Flammen übergeben werden , Leiber in Asche

zerfallen .
Ein paar „ höhere Töchter " kommen aus einer benachbarten

Schule , betrachten den Rauch , der in immer neuen Schwaden aus
dem Schornstein quillt , und die ein « von ihnen deklamiert mit viel

schmalzigem Pathos und falscher Betonung :

„ Rauch ist alles ird ' sche Wesen !
Wie des Rauches Säule weht ,
Schwinden alle Erdengrößen ,
Nur die Götter bleiben stet . "

H-

Ein Kriegcroerein rückt mit umflorter Fahne und Musik zur
Trauerfeier an . Alles brave , biedere Bürger , würdevoll in Zylindern ,
die vom Regen aufgerauht sind und ruppig aussehen .

Als der lange Zug in den Borganen des Krematoriums einge -

bogen ist . bilden die Kriegervereinsmitglieder zwei Reihen , durch
die hindurch langsam der Sarg getragen wird , die Stufen hinauf
und hinein in die Hallo .

Die Musik spielt gedämpft und gedehnt :

„ Ich hast ' einen Kameraden ,
Einen bessern findtst du nicht ! "

Die Fahne senkt sich tief zur Erde , und alle singen ergriffen mit ,
und die Gesichter vieler sind naß , und man weiß nicht , sind es

Tränen oder Tropfen von den feuchten Hüten .
Der Gesang steigt aus diesen rauhen Kehlen , und die Töne ver -

klütgon dn Räume , wie der Rauch , der sich immer noch aus dem

Schornstein ringest .

Einer der Leidtragenden aber , der wie aufgewühlt schien von

Schmerz und Verzweiflung , sagt zu seinem Nachbar , als der Sarg
in der Halle verschwunden und die letzte Rote verklungen ist :

„ Gott sei Dank ! Das hätt ' n wir auch wieder mal geschafft !
Mensch ! Hab ich kalt « Beine gekriegt . Nun woll ' n wir aber mal

zum nächsten Budiker gehen und einen auf die Lampe nehmen ! "

*

Vom nahen Bahnhof Hohenzollerndamm kommen neue Leid -

tragende zu einer neuen Trauerfeier .
Sie tragen große Kränze , geschmückt mit Blumen und gold -

bedruckten Schleifen .
Gerade vor dem Krematorium treffen sie mit zwei alten und

ärmlich gekleideten Frauen zusammen , die einen kleinen Wagen
ziehen , mit dem sie Koks aus der Gasanstalt geholt haben .

„ Seh ' n Se doch nur die schönen Kränze, " sagt eine zu ihrer
Begleiterin , „die kost ' n heute ein Vermögen ! "

„ Ach wissen Sie, " erwidert die andere , „ das is ja man alles

Schein und Heuchelei ! Wenn unsereins lieber das Geld für die

Kränze hätte und sich dafür Kohlen kaufen könnte , daß der Schorn -

stein rauchte , wie der hier auf dem Krematorium . Das wär '

wenigstens was Reelles ! "

Das Wcihnachlsfest des modernen Robinson . Wühnachten wird

' auf der ganzen Welt gefeiert , aber in der Südsce hat es ein ganz
anderes Gesicht , als in unseren nördlichen Breiten . Ein moderner
Robinson , Ernest Davis , der auf einer kleinen Insel der Südsee zu -
sammen mit wenigen Eingeborenen lebt , erzählt , wie er das Christ -
fest begeht . „ Meine Insel, " schreibt er , „ist eigentlich weniger eine

Insel , als vielmehr ein schmales Land von Korallen trnd Sand , das

nur 8 Fuß über dem Meeresspiegel liegt , und hier habe ich schon
mit großen ! Behagen 8 Weihnachtsfeste begangen . W: nn ich auch
keine Freunde habe , mit denen ich gute Wünlche austauschen kann ,
so habe ich doch meine Bücher und meine Pfeife , die ebenfalls gute
Freunde sind , und das Festessen liefert mir meine Insel und das

Meer , denn als Braten habe ich eine reiche Auswahl von Fischen und

auch ein paar Seevögel : das Getränk bieten mir die feinsten Kalos -

nllsse der Welt , deren Milch ich schlürfe . Einmal hatten mir Freunds
ein paar Knallbonbons geschickt , und als ich d- ese abbrannte , erregte
ich das größte Aussehen unter den Ein - ' sborenen . bis mich seitdem für
einen Zauberer halten . An einem Weihnachtsabend hatte ich das
Pech , daß mir die Streichhölzer ansasgangen waren . Ich mußte
niich also von dem alten Taroa , dem Zauberer und Häuptling der
Insel , in dis Kunst des Feuermachens einweihen lassen , die er von
seinen Vorvätern erlernt hatte Bald hatte er , indem er zwei Holz -
stücke aneiuanderrieb , eine hübsche Flamme hervorgebracht , die mir
nun dazu dient «, mein Weihnachtsmahl zu kochen . Auch einen Weih -
nachtsgeist Habs ich erlebt . In einer Weihnachtsnacht wachte ich von
einem Geräusch auf , das nicht weit von meiner Hütte zu hören war .
Die paar Eingeborenen , die auf der Intel wohnen , waren ebenfalls
davon aufgeschreckt und glaubten , daß sich der Geist eines Mannes

auf dies « Weise bemerkbar machte , der kurz vorher an dieser Stelle

gestorben war . Ihre Angstruse flößten auch mir einen gewissen
Schrecken ein , aber dann faßte ich mir Mut , ging zu dem Geisterplag
und fand hier zwei große Landkrcbse , die miteinander zwischen
einigen leeren Biskuitschachteln ein . : n Kampf aufführten . Als ich
die Eingeborenen herbeirief und ihnen die Ursache des Lärms zeigte ,
hielten sie mich für eine Art Halbgott , und von dieser Weihnacht ? -

nacht rührt die gefürchtete Stellung her , die ich auf meiner Insel

einnehme . "
Reue Heine - Literalur . „ Heines Popularität ist seit dem Zu -

sammenbruch des Deutschen Kaiserreiches gewaltig gewachsen . Er ,
der trotz seines Rufes als lyrischer Dichter wegen seiner Auffassung
der deutschen Zustände seiner Zeit und der deutschen Zukunft wie

auch wegen seiner Abneigung gegen den preußischen Militärstaat
als falscher Prophet galt , hat schließlich doch recht behalten . " So

beginnt Georg Brandes die Geleitworte zu der deuffchen Aus -

gäbe seines „ Heinrich Hein e" , die 1837 zuerst erschien . Das

Buch ist heute zeitgemäßer denn je , und es ist ein Verdienst des
alten Heine - Verlages Hofsmann u. Campe , es in würdigster Aus -

stattung mit Porträts , Handschriftfatsimiles usw . herausgebracht zu
haben . Brandes sieht Heine von der hohen Warte eines gut - n
Europäers , der die ganze neue Literatur überschaut . Und er stellt
fest : Kein großer Lyriker ist außerhalb seiner Sprachgrenzen so

populär wie Heine . Freilich in Deutschland ist Heine immer noch in

den sogenannten nationalen Kreisen verschrien . Um so mehr lebt

er in den Herzen der Arbeiter nicht nur als großer Dichter , sondern
auch als „ braver Soldat im Befreiungskriege der Menschheit " . Noch
immer ist er für sie das Schwert , die Flamme ! Brandes ist kein

Sozialist , aber auch wo wir in der Beurteilung des Politikers Heine
anderer Ansicht sind , ist es von Interesse , ihn zu hören . Für das

dichterische und menschliche Verständnis Heines aber kann es keinen

besseren Dolmetscher geben .
Im gleichen Verlage werden Heines Werke in Einzel -

ausgaben fortgesetzt . Die neuen Bände bringen die „ Novellen "
und „ Reisebilder " in sorgfältiger Tertgcstaltung , mit lesenswerten
Einleitungen von Bogeng und I . Schaffner . Die Ausstattung mit
zeitgenössischen Bildern , Handschrisiprobcn , Titeln usw . ist von
gleicher Gediegenheit wie in den früheren Bänden .

Die Pkrgamon - Bildwerkc bis 1324 unjichlbar ? Die Beschwerdctt
über das Magazinieren der Pergamon - Bildwcrke , des schönsten B? '
sitzes der Berliner Antiken - Sammlungen , wollen nicht verstummen ,
und man hat angeregt , die Reliefs vorläufig im Neuen Museum im .

Hauptgesckoß aufzustellen . Leider kann , wie Theodor Wiegand der

Seeniannschen „ Kunstchronik " mitteilt , davon nicht die Rede sein , da
der Bau angeblich die Ausstellung der schweren Platten des Perga -
mon - Frieses in einem oberen Stockwerk schlecht vertragen und der

Transport Hunderttausende kosten würde . Wir müssen , so fährt
Wiegand fort , also l - e- der noch bis 1324 warten , dann wird die cnd -

güllige Aufstellung des Altars im Messel - Neubau beginnen .

Neueö Volkstheater . Infolge der Erlrankiing eine ? vauvti ' arstellc ' . l
muh der Ipieiplan für die näihsteii Tage gcündc - . t werden . ES kommt
zur Autsühriinz am 21. , 22. und 26. «SardnnapaU ' , am 23. und 25.
„Michael Kremer ' , an den Feiertagen nachmittags wird der . Engländer '
und . TathroS ' gegeben .



Polen auf öem oftpreußischen Weichselufer .
B- : i der deutschen Regierung ist die Note der Botschafter -

konferenz eingetroffen , die die zwischen Deutschland und Polen

umstrittene Weichsclfrage regelt . Nach der jetzt getroffenen Eni -

scheidung wird die polnische Regierung ermächtigt , den ihr Zuge -
sprochenen Streifen auf dem rechten Weichselufer am 20. Dezember

zu besetzen . Es handelt sich bekanntlich hierbei um einen SO Meter

breiten Dammschutzstreifen , der sich auf dem rechten Weichselufer
in der Provinz Ostpreußen südlich von Marienwerdcr erstreckt und

auf den Polen Anspruch erhoben hat . Die fünf Wcichseldörfer aus
dem rechten Ufer , die ebenfalls umstritten waren , sind schon seit

längerer Zeit von den Polen besetzt gewesen .

Die ungaristhe Sozialdemokratie .
Seit 1913 kann die ungarische Sozialdemokratie zum ersten

Male wieder einen Parteitag abhalten . Er tritt zu Weih -

nachten in Budapest zusammen . Während seiner Dauer wird auch
eine Landeskonferenz der deutschen Genossen in Ungarn dar -

über entscheiden , ob nach der Abtrennung so ausgedehnter deutscher

Siedlungsgebiete wie Preßburgs , des Burgenlandes , des Bcmats

und Siebenbürgens von Ungarn die deutsche Parteiorganisation

noch weiterbestehen soll . Die Budapester „ Volksstimme " bejaht in

ihrer Parteitagsnummer dies « Frage , weil immer noch genug

deutsche Proletarier im Lande seien .

Der Bericht der Parteileitung schildert die furchtbaren Ver -

heerungen , die seit dem Sturz der Rätediktatur unter der unga -
rischen Arbeiterbewegung angerichtet worden sind , das beispiellose
Wüten des reaktionären Terrors , das der Partei neben so vielen

Ungenannten drei ihrer führenden Männer : Vela S o in o g y i ,
Bela Bacso und Nikolaus Cervenka geraubt hat , und die

Bcrbarisierung des Rechts durch die st a a t l i ch e n Mittel der Jnter -

nicrung und selbst der Prügelstrafe . Auf Veranlassung des Entente -

lcmmissars Clark war die Partei im Spätherbst 1919 in die Re -

gierung Huszar eingetreten , sah sich aber infolge des Vandenterrors ,
der die Partei auch veranlaßte , Wählend Haltung zu üben ,
alsbald zum Austritt und fortan zur Passivität veranlaßt . Daß

ihre Taktik nicht falsch gewesen ist , haben die Wahlen vom 28 . Mai
und 1. Juni 1922 bewiesen . Trotz ungeheuerlichstem Wahlrechts -
raub und allcrschäbigster Kniffe noch darüber hinaus erhielt die

Partei 390 900 Stimmen und 24 Mandate . An Wahlgeldern wurden
19 ? r Millionen Kronen eingenommen . Die Parteipresse , mit de ?

täglich erscheinenden „ Ncpszawa " an der tjvpitze , ist im Ausstieg
begriffen , ebenso die Parteibuchhandlung .

Dem Bericht der Parlamentsfraktion enwehmen wir
u. a. , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten zur Eröffnung des
Parlaments mit roten Nelken im Knopfloch erschienen , was große
Konsternation hervorrief und die Fraktion längere Zeit zur Ziel -
scheide des Hasses mochte . Tags darauf bekränzten die 24 Abgeord -
neten im Kerepefer Friedhof die Grüber Bela Somogyis und Bela

Bacsos .
Die Fraktion ließ bei ihrem ersten Erscheinen eine Deklaration

durch Gen . Julius Peidl abgeben , was die Gegenparteien zu häufigen
Lärmszenen und Sä/mähungcn gegen die Partei benutzten .

Selbswerständlich betätigten sich unsere Genossen sehr eifrig an
der einzigen Stelle , wo sie halbwegs frei für das geknechtet « Volk
eintreten können .

Wir wünschen unseren ungarischen Genossen , die so Schweres
durchmachen mußten , daß ihr Land bald von der Horthy - Schmach
befreit fein möge !

Der Streit um Sie Meerengen .
Lausanne . 21 . Dezember . ( WTB . ) Nach der gestrigen Sitzung

über das Meerengenproblem galt das Hauptinteresse der Frage ,
welche Haltung nunmehr die russische Abordnung einnehmen
würde . In den Kreisen der russisischen Abordnung bewahrt man
große Zurückhaltung über die weiteren Plön « , man warnt jedoch vor
dem Optimismus , den heute die Alliierten zur Schau getragen haben ,
> nd weist darauf hin , daß die ausgetauschten Komplimente keine
Lösung des Meerengenproblems bedeuten . Da die Türken bestimmte
Forderungen erhoben haben und Lord Curzon gewisse Anregungen
in Aussicht stellte , kann von einer Beendigung der Meerengen -
beratungen nicht die Rede sein .

Zur Frage eines deutschen Sitzes in der Meerengenkom -
Mission , der bekanntlich in dem russischen Meerengenobjckt gefordert
wird , gab heute Tschitschcrin dem Vertreter von Wolsfs Telegraphi -
schem Bureau folgende Erklärung ab : „ Wenn man eine internatio -
nale Kommission gründet , deren Aufgabe es ist , an der Handels -
schiffahrt in den Meerengen mitzuwirken , so ist es selbstverständlich
« ine Notwendigkeit , daß auch Deutschland mit seinen großen Handels -
interesfm im Schwarzen Meer au dieser Kommission beteiligt ist . Das
ist so naheliegend , daß ich mein Erstaunen darüber aussprechen muß ,
daß man diesen Dorschlag nicht schon früher gemacht hat . Es liegt
in der Tat nicht die geringste Veranlassung dazu vor , Deutschland
aus internationalen Körperschaften auszuschalten , die dem allge -
meinen Interesse dienen sollen . "

Amerika für Freiheit der Schiffahrt .
Lausanne , 21 . Dezember . ( DA. ) Amerika hat durch den Präsi -

ienten Harb in g an alle hiesigen Delegationen eine Note gerichtet ,
die sich in der Hauptsache gegen die Kontrollkommission für die Meer¬

engen wendet und die in die Forderung ausläuft , daß die Frei -
heit der Schiffahrt in den Meereng - sn unter allen Umstünden
garantiert werden müsse . Da es den Anschein hat , als ob England

auch in der Frage der Kontrollkommission den türkischen Wünschen
nachgeben wird , so kann das Problem der Meerengen zwischen den

Westmächten und der Türkei als geregelt angesehen werden .

Oevisenkurse .

1 holländiichcr Gulden . . . .
l argentinische Papier - Peso .
1 belglicher Frank .
1 norwegisch ? Krone �

'

1 dänische Krone

. . . . .

' '

1 schwedische Krone . .
1 finnische Mark
1 japanischer Jen
1 italienische ü' ire
1 Pfund Sterling

. . . . . .

'

1 Dollar

............

1 französischer Frank

. . . . .

1 brasilianischer MilreiS . . .
1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . . .

100 österr . Kronen ( avgest . ) . .
1 tschechische Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone . . . . . . .
t bulgarische Lewa

. . . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . . .

2l . Dezember

Näuscr - Bertäutcr
( Geld- ) i iDrics . )
Nur « Zlnrs

2608 . 31
2638 . 63

458 . 85
1274 . 81 1

1370 55;
1805 . 47

167 . 08
3266 . 81 >

341 . 64
31022 . 25

6733 . 12
501 . 24
785 53

1271,81 ,
1057 35,

2681 . 63
2531 . 371

461 . 15
1278 . 80
1383 . 45
1814,531

107 . 92
3283 . 10

343 40
31177 . 75

6766 . 881
503 . 76
789 . 47

1278 . 10
1062 . 65

199 . 55 200 . 50

49 . 12 '
75 . 311

49 . 38
75 . 69

20. Dezember

itäufer ;Berka «! «
ttScU>. >

Kurz
(Brief . )

Kurs

2648 . 36 2661 . 64
2513. 68s 2531 . 32

456 . 35 , 458 . 65
1266 . 82 - 1273 . 18
1346 . 62 , 1353 . 38
1777 . 56 1770 . 44

165 58 166 . 46
3266 . 81 3283 . 19

839 . 15 340 . 85

i30423 . 75 ; 30570 . 25
0670 . 78 6704 . 22

498 . 75 ; 501 . 25
788 . 021

! 1269,31
1047 . 37 !

9. 47
201 . 49

9 7(1U. <
49 . 87
70 . 80 ,

791 . 08
1275 . 60
1052 . 63

9. 53
202 . 51

2. 81
50 . 13
77 . 20

Die Ssrlmer MMiaröenvsrlage .
Wir haben bereits über die Fünf - Milliarden - Bor -

läge des Berliner Magistrats berichtet . Die Riesenziffern
dieser Vorlage kennzeichnen die furchtbare Gefahr , in der sich unser

ganzes Gesundheitswesen wie die Wohlfahrtspflege befindet . Ein

Zusammenbruch würde bei dem heutigen Ernührungsstand der voll -
kommen zermürbten Bevölkerung , be ' den Nachwirkungen der

Kriegszeit vor allen Dingen auf die heranwachsende Jugend un -
ausdenkbare Fokgen haben . Kein Zweifel , daß diese Mittel be -

schafft werden müssen . Die bürgerlichen Parteien waren bereit , die

Magistratsoorlage in der letzten Woche bereits zur Beratung zu
bringen . Es ist dem Einspruch der sozialdemokrati -
schen Fraktion zu verdanken , die sich im Aeltestenausschuß sehr
scharf gegen die Vorlage wandte , daß ihre Beratung vorläufig aus -

gesetzt ist . Es hat zunächst eine Beratung des Oberbürger -
meisters mit den Fraktionsführern stattgefunden , bei
der die ganze Finanzlage Berlins eingehend besprochen wurde . Trotz -
dem im Ergebnis dieser Beratung Einmütigkeit bei allen Fraktionen
herrschte , zurzeit keine erste Lesung im Plenum und auch keine

öffentliche Diskussion stattfinden zu lassen , sind die bürgerlichen Zei -
tungen doch mit Berichten über die vertrauliche Beratung angefüllt .
Wir sind deshalb genötigt , kurz die Einwände darzulegen , die unsere
Vertreter gegen die Vorlage vorbrachten .

Der wichtigste Einwand war der , daß ein so starker prozentualer
Zuschlag auf die Tarife der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke ,
wie ihn die Magistratsvorlage vorsieht , nur auf die Städti -
schen Werke gelegt werden kann . Tatsächlich wird aber die Ber -
liner Bevölkerung zu einen : ganz erheblichen Teil von privaten
Werken beliefert . Die Eharlottenburger Wasserwerke , die Englische
Gasbctriebsgesellfchaft und das Elektrizitätswerk Südwest bedienen
einen großen Prozentsatz der Berliner Bevölkerung . Di « Wirkung
der Magistratsvorlage würde fein , daß im Norden und Osten , also
in erster Linie in den Arbeitervierteln , kolossale Zuschläge
auf die Tarife erhoben würden , monatlich weit über ein « M i l -
l i a r d e, während im Westen die besseren Schichten diese
Lasten nicht zu tragen brauchen . Dieser Einwand unserer Vertreter
hat dazu geführt , daß die Magistratsoorlage vorläufig zurück -
gestellt wird . In der Weihnachtspause sollen Verhandlungen mit
den privaten Werken geführt werden , um von ihnen eine freiwillige
Abführung von ihren Bruttoerträgen zu erzielen . Die privaten
Werke werden jedenfalls bei einer Weigerung mit gesetzgeberischen
Maßnahmen rechnen müssen . Die Verhandlungen über die
Magistratsoorlage sollen erst wieder aufgenommen werden , wenn
Ergebnisse dieser Besprechungen vorliegen . Die Sozialdemokratie
hat jedenfalls keinen Zweisei darüber gelassen , daß sie , von allen
anderen Bedenken abgesehen — die wir später erörtern werden — ,
eine einseitige Bciostunq der Konsumenten der Städtischen Werke
unter keinen Umständen mitmachen wird . Der Oberbürgermeister
teilte ferner mit . daß er dem Reichskanzler C u n o über die un -
endlichen Schwierigkeiten der Lage für Berlin und für seine Be¬
völkerung Bericht erstatten werde . Wir hoffen , daß das mit deni
nötigen Nachdruck geschieht .

Der Bertiner Magistrat kann darauf hinweisen , daß er g e -

spart hat , wo er konnte . Erst in den letzten Tagen wurde

nachgewiesen , welche Milliardensummen durch die Eni -
lassung Tausender von Angestellten und Hilfskräften gespart
worden sind . Auch die Steuern , über die die Berliner Gemeinde
bestimmen kann , sind mit Ausnahme der Gewerbe st euer voll -
kommen ausgeschöpft . Das R e i ch hat die Pflicht , den Ge -
meinden zu helfen . Das Reich kann nicht untätig zu -
sehen , wenn eine Stadt wie Boitin gezwungm wird , trotz aller

Anstrengungen die Tore ihrer Krankenhäuser zu sperren , wenn die

wichtigsten Aufgaben sozialer Wohlfahrtspflege nicht mehr erfüllt
werden können . Magistrat und Stadtverordnetenversammlung können
mit vollem Recht dem Reich sagen : Wir haben getan , was
wir konnten , nun tue Du das Deine .

dauernder Gast bei diesen armen , gebrechlichen und oft auch blinden
Gestalten , und darum hat die Heilsarmee versucht , so gut es geht ,
lindernd einzugreifen . Alte Wsihnachtslieder leiteten die Feier ein ,
kurze Andachten und Ansprachen des Kommandeurs I . O e g r i m
folgten . Dann wurde Kaffee gereicht . Nach Absingen weiterer
Lieder begann die Verteilung . Jeder erhielt 5 Psund Kartoffeln ,
1 Pfund Erbsen , Bohnen , Graupen , Reis , Nudeln , Kornkaffee . Zucker ,
Vi Pfund Fen und 30 Stück Bouillonwürfel . Etwa 500 Personen
sollen noch nach Weihnachten beschert werden .

Neue Hahntarife .

ßrauenmorö in öer Vrangelftraße .
Geknebelt und gefesselt . — Der Täter entkommen .

Ein Raubmord , begangen an einer Frau , wurde in der ver -
gangenen Nacht in dem Hause W r a n g e l st r. 27 im dritten Stock
des Vorderhauses entdeckt . Das Verbrechen ist erst kurz vorher
verübt worden . Das Opfer ist die 27 Jahre alte Frau Minna
Hertel , geborene Trogan , die seit 5 Jahren von ihrem Manne ,
einem Produktenhändler , getrennt lebte und seit Anfang Januar mit
ihm in Scheidungsklage lag .

Frau Hertel wohnte mit ihrem 6 Jahre alten Töchterchen bei �
ihrem 63 Jahre alten Vater , dem Arbeiter Trogan . Als Trogan
gestern abend um 11 Uhr von der Nachtschicht nach Haus « kam , fand !
er seine Tochter nicht vor . Deshalb ging er in das Schlafzimmer
und fühlte in der Dunkelheit das Bett ab , das ihm auf¬
fallend hoch vorkam . Als er Licht gemacht hatte , sah er
sie zu seinem Entsetzen tot daliegen , bekleidet und zu -
gedeckt , geknebelt und an Händen und Füßen
gefesselt . Der benachrichtigte Chef der Kriminalpolizei , Ober -
regierungsrat Hoppe , entsandte sofort die Mordkommission an
den Tatort . Diese stellte fest , daß der Ermordeten die Hände mit
einem Riemen geschnürt waren . An dem Riemen war eine starke
Zuckerschnur befestigt , die zu den Knien und den Füßen hinablief
und beide ebenfalls fesselte . Der Gerichtsarzt Dr . Straßmann jr .
gab sein Gutachten dahin ab , daß Fr�u Hertel an Erstickung
g e st o r b e n ist , weil ihr der K n e b e l t i e f i n d e n H a l s h i n -
eingestoßen war . Ein junger Mann namens Adolf Reichert ,
der an demselben Flur wohnt , hatte Frau Hertel zuletzt gesehen ,
als er um 5V* Uhr weggehen muhte , um einen kurzen Gang zu
besorgen . Als er eine Stunde später heimkehrte , begegnete ihm auf
dem gemeinsamen Korridor ein mitleigroßer Mann , der
einen Rucksack auf dem Rücken und auf der rechten Schulter
eine zusammengerollte Decke trug . Er lieh ihn ahnungslos hinaus -
gehen und erfuhr erst bei der Entdeckung des Verbrechens , daß es
ohne Zweifel der Mörder gewesen war .

'
In den Rucksack hatte der

Mörder einen Teil der Kleidungsstücke Trogans gesteckt . Die Rück¬
kehr des jungen Reichert verhinderte ihn , noch mehr mitzunehmen ,
und so ließ er allerlei Schmucksachen und auch Geld im Stich . Der
Mörder , der auch von anderen Leuten im Hause gesehen worden
ist , wird beschrieben als ein etwa 28 Jahre alter mittel -
großer Mann mit dunklem Haar und bartlosem
Gesicht . Cr trug einen großen graugrünen Schlapp Hut
einen feldgrauen Waffenrock und schwarze Stiefel mit großen Füßen .
Den rechten Fuß , den er nach innen setzte , schleppte er
etwas nach . Vermutlich hat er im Kriege ein : rechtsseitige Bein -
Verletzung erlitten . Bei der Ueberraschung hat er seinen Stock
zurückgelassen . Es ist ein Naturholzstock mit gebogener Krücke
und Gummizwinge , den er wohl als Stütze brauchte . Er ist etwa
über daumenstark und augenscheinlich viel gebraucht . Denn an der
Krücke sind kleine Stückchen ausgeplatzt , wie ' es an solchen gebogenen
Krücken bei starken Gebrauch vorzukommen pflegt . Auf die Er -
greifung des Mörders wird eine hohe Belohnung ausgesetzt . An -
gaben zu seiner Ermittlung , kie oertraulich behandelt werden ,
nehmen die Kriminalkommissare Tegtmeyer und Dr . Koch im
Zimmer 89a des Polizeipräsidiums , Hausanruf 521 und 435 ,
entgegen .

_ _

Ein Wcihnachtsfest der Nermsten .
Der Tempel der Heilsarmee in der Dresdener

Straße stand am Mittwoch im Zeichen einer Weihnachtsfeier .
Zwei Tannenbäume , versehen mit elektrischen Lichtern , schmückten
das Podium , während sich unten im Tempel 500 der Aermsten
Berlins zur Bescherung versammelt hatten . Rot und Elend ist

Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 werden die Personcnsahr -
prerse gegenüber den Dezemberfahrpreisen in der dritten und vienen
blasse um 110 P r o z ., in der zweiten um 125 Proz . und in der

ersten um fast 200 Proz . erhöht , so daß die Einheitssätze
für einen Kilometer in der 1. Klasse 24 M. , in der 2. Klasse 12 Ät. ,
in der 3. Klasse 6 M. , in der 4. Klasse 4 M. betragen . Neben den

Fahrpreisen für Personenzüge sind auch die S ch n e l l z u g z u -

schlüge erhöht ; sie betragen für die I. Zone ( bis 75 Kilometer )
1. Klasse 400 M. , 2. Klasse 200 M. , 3. Klasse 100 M. , IT. Zone ( bis
150 Kilometer ) 1. Klasse 800 M. , 2. Klasse 400 M. , 3. Klasse 300 M. ,
III . Zone ( über 150 Kilometer ) 1. Klais « 1200 M. , 2. Klasse 600 M. ,
3. Klasse 300 M.

Die Preise für Platzkarten werden ebenfalls auf etwa das

Doppelte erhöht . — Die Gepäck fracht wird auf 1 M. für je
10 Kilogramm auf 1 Kilometer , die Mindestfracht auf 100 M. er -
bäht . Vom 1. Januar ab tragen die Fahrkarten nicht mehr den
Pneisaufdruck , sondern nur noch die Angabe der Entfernung in
Kilometern : nur die aus Schaltcrdruckmajchinen verkauften Fahr -
karten , die Karten für Auslandsreisen und den Bäderverkehr , Karten
im Verkehr mit anschließenden Privatbahnen und Sonntagsrück -
fahrkarten werden weiterhin mit der Preisangabe ausgegeben . Auf
den Bahnhöfen werden , um den Reisenden die Nachprüfung des er -
hobenen Fahrpreises zu ermöglichen , zwei Aushänge erscheinen ;
der erste enthält die Entfernungen sämtlicher Verbindungen , für die
am Schalter direkte Fahrkarten ausgegeben werden , der zweite
bringt die ausgerechneten Fahrpreise für alle Entfernungen von
1 bis 1000 Kilometern für die 1. bis 4. Klasse der Personen - und

Eilzüge und gibt daneben die Schnellzugszuschläge an . Für Zeit -
und Sonntagsrückfahrkarten , werden besondere Ztushänge hergestellt .

Ilm Schülern und Studierenden die Möglichkeit zu geben , aus
den diesjährigen Weihnachtsferien noch zu den bis zum 31. De -

zember gültigen niedrigeren Fahrpreisen zum Schulort zurückzukehren ,
wird ausnahmsweise zugelassen , daß �S chü l e r fe r i e n k a r t e n
ohne Rücksicht auf den Tag des Schulbeginns bereits vom
29. Dezember ab ausgegeben werden . Da die bis zum 31. De -

zember zum jetzigen Fahrpreise gelösten Fahrkarten ihre viertägige
Gültigkeit behalten , können die Schüler und Studierenden mithin
bis zum 3. Januar 192 3 noch die billigeren Fahrpreise be -

nutzen . — Im Berliner Stadt - und Vorortverkehr
werden ab 1. Januar 1923 die Preise für Einzelfahrkarten
betragen 4 0 M. in der 3. und 8 0 M. in der 2. Ä l a s s e. Für
Monatskarten wird der Zöfachs regelrechte Fabr -
preis der Cinzelkarten zugrunde gelegt .

Die gefälschte Trei - Pfemiig - Marke .
Seit einiger Zeit werden die sehr seltenen und deshalb hock

im Preis siebenden allen sächsischen Drei - Piennig - Marlen in er -

heblichem Umfange gcsäischt und als echt berkaust . Es wird sogar
das Pniterzeichen de ? bekannten Prüfers Thier gefälscht , und zwar
sehr geschickt , to daß es den Vertreidern dieser gefälschten Marken
bereits gelungen ist , verschiedene Personell um Belräge von im

Einzelfalle 150 000 M. und mebr zu schädigen . Als Bertreiber
wird von der Dienslsielle deß Krimiiiaikvmmlsiars Gennat ein gc--
wisier Theodor Weher , wobnhasl zuletzt Steglitzer Str . 50, gesucht ,
Es ist anzunehmen daß noch zahlreiche weitere Falsifikate im Um »

lauf sind bzw . hier oder außerhalb noch auftauchen werden . Elwaige
Mitteilungen sind an Kr . - Komm . Gennat , Polizeipräsidium ,
Zimmer 104 , zu richten .

_ _

Geschäftsprellerei . Mit gefälschten Bestellzetteln von hiesigen
großen industriellen Werken prellt seit einiger Zeit ein im Alter von

einigen 30 Jahren stehender Mann die Geschäftsleute der Herren -

konsektionsbranche . Gegen Vorlegung ordnungsgemäß gedruckter

Bestellscheine , unter denen sich ein nachgemachter Geschäfts -

ftemp el mit zwei gefälschten Unterschristen der industriellen Unter -

nehmungen befindet, ' läßt sich der Betrüger meist zu einer Zeitz zu
der die Bureaus der industriellen Werke bereits geschlossen sind ,
Gummimäntel oder andere Bekleidungsstücke

übergeben . Die Inhaber von Geschäften und deren Angestellte
werden hiermit vor dem Preller gewarnt und ersucht , ihn bei der

Erneuerung seines unsauberen Handwerkes festzuhalten und der

Polizei zu übergeben .

Die bekannte Engelskreppe am Potsdamer Skadkfchloß ist heute
vormittag vollständig abmontiert worden . Wie bekannt , hatten Diebe
das kostbare Geländer seinerzeit gestohlen , und in der letzten Nacht
ist der größte Teil der Engel vom Geländer mit Drahtscheren durch -
schnitten und fortgeschafft worden . Die noch übrigen Engel sind
heute vormittag abmontiert und in einem Zimmer des Potsdamer
Stadtschlosses untergestellt worden .

Das Taschenbuch für Kommunalpolitiker für lH' ili , heraus¬
gegeben von Genossen . Victor Noack ( Verlag I . H. W. Dich Nachs. ,
Berlin ) ist soeben jeriig geworden . Es behandelt in einer großen Reibe
von Aussätzen der belauntesten Federn die großen Gebiete : Veriassung ,
Finanzen . Wirlschgstz Verwaltung und Arbeitsrecht , Soziale Fürsorge ,
Bildungswescn und Geiiindbeitspsiege . Von einzelnen Aussätzen feien gc.
rannt : Deutsche Genieiiideoersassungen von Paul Hirsch , O- emeindc -
Wahlrecht von EdmundFischer , Bodenpolitik von . Hugo Linde -
mann , Banwntschast von A, Ell in g er , Wohnungsgcsetzgcbung von
Hans Krüger , Erweibslosensüriorge von F, S p l ! e d s und Krankein
lassenwesen von A. G r o t j a h n. Jeder Kommunalvolitikcr sollte sich das
Buch , das eine äußerst gelSlltpe Form ausweist , aus den Weihnachtstisch
legen ; eS ist eine vortreffliche Ergänzung zu dein eisten Jabigang 1922 .
Grundpreis 3 M. Buchhändlcrschltisselzahl 400 , Verkaufspreis zurzeit 120g M.

Der Berliner Arbeiter - Echachklub beginnt jetzt seine Winter - Lehr .
krirse , Interessenten beiderlei Geschlechts , Jugendliche und Schüler melden
sich in sotgenden Abteilungen : Montags : Kaut . Secstr . 114, Grimm ,
Schöneberg , Kaiser - Friedrich - Str , 11, Klose , Lichtenberg . Eitclstr . 54. Ecke
Nlipprechtslr . Dienstag : Gütig , Neukölln , Donaustr , 105, Nauter , Gr , Frant -
surtcr Str . 10. Lemble , Elbingcr Str . 48, Schulz , Pankow , Florastr . S/6 .
Richter , Steglitz , Fetdstr , 8. Mittwoch : Henke , Düppel - , Ecke Flcnsburgcr
Straße , Donnerstag : Stcnzcl , Schwedenstr , 13, Völker , Straliimdcr
Straße 7, Mahnkopt , Grelsenhagcner Str . 34, Geißler , Waldcmarstraßc 32.
Thrling , Emdener Straße 23, Freitag : Nah , Maxstr , 12. im Lokal , Char .
lottcnburg , Stallslr . 2, Stöber , Lichtenberg , Sonntagstr . 32, Alle Anfragen
sind zu richten an Oskar Fölber , Neukölln . Wescrstr , S4.

Für den 78jähriaen Rrbeitsinvalide « Franz Kleber , Stcltmrr
Straße 46, gingen noch ein : Unbekannt 600. HanS . Joachim Singer 300,
Summa 900 M. Letzte Quittung 1870 und 900 — 2770 M.

Die „ Freie Schnkgemeinde Kreuzbcrg� veranstaltet für ihre
religionslosen Kinder am Freitag , den 22, Dezember 1922 , abend ? 7 Uhr ,
ini "großen Saale des GewrrkschnslshauscS , Engeluser 25, eine Weih -
nachts sei er , bcslenhcud aus Gesang , Deklamation und Theatcrans -
sührung . _

Wetter für morgen .

Berlin und Umgegend . Etwas lühler , zeitweise aufklarend , jedoch
überwiegend trübe und neblig mit geringen Niederschlägen und größtenteils
schwachen , vorherrschend südlichen Winden ,

Groß - Serliner Parteinachrichten .
>1. Abt . Freitag , den 2», 7>„ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _, 7> Uhr bei Kaiser , Sotzkawekyslr Z4,Funktionärkonserenz .

Vorstandsmitglieder erscheinen eine halbe Ciundc früher . Vollzähliges Er¬
scheinen ist Pflicht ,

?»ngsoz ! a! istcn , Srnppc Beiß . Heute (Denlierstllg ) , abends V' i Uhr, pünktlich .
Arbeit im Heim.



GsWse�chQstsbswsgung
Zur Förderung der Lchrlingshaltung im Baugewerbe .

Aus dem Reichsarbeiismimsterium wird hierzu mitgeteilt :

„ Die Regierungen der Länder haben fick in der Mehrzahl be -
reit erklärt , sich an den Maßnahmen des Reiches zur Förderung
der Lehrlingshaltung im Baugewerbe durch eigene
Zuschüsse zu beteiligen rnid auch den Gemeinden eine entsprechende
Beteiligung zu empfehlen .

Die Beihilfen kommen zur Unterstützung von Jugendlichen in

Betracht , die als Lehrlinge in da ? Baugewerbe eintreten . ES sind
nur solche Jugendliche zu berücksichtigen ,

�deren finanzielle Notlage
eine Unterstützung notwendig macht . Anträge auf die Gewäh -
rung von Beihilfen sind am die örtliche öffentliche Berufs -

beratungssteile iBerufsamt ) , wo eine solche nicht vor -
banden ist , an den öffentlichen Arbeitsnachweis zu richten . Der

Betrag für die Beihilfe soll in der Regel ISW ) 97?. aus Neichs -
milteln für den Einzelfall nicht übersteigen ; soweit sich die Landes -

regierungen und die Gemeinden an den Unterstützungsmastnahmen
beteiligen , kann sich dieser Betrag auf insgesamt 3000 M. erhöhen .
Die Beihilfen sind gedacht als Zuschüsse zur Beschaffung von
Arbeitsgerät , zur Beschaffung von Arbeitskleidung , zu den Kosten
des Lebensunterhalts des Lebrlings , zu den Fahrkosten von und
zur Arbeitsstelle und als Beiträge für die Unterbringung in

Lehrliugsheimen . Beihilfen an Lehrmeister kommen nicht in
Betracht .

Die Landesberufsämter sind angewiesen , bei der Prüfung der

Anträge und bei der Gewährung der Beihilfen in enger Zusammen -
arbeit mit den Handwerkskammern und Baugewerksinnungen vor -
zugeben . "

Ohne die gute Absicht zu verkennen , muffen wir schon sagen ,
daß Beträge von löOO oder 3000 M. für diese Zwecke reichlich
niedrig find .

Gelbe Tcuchc im Hamburger Hafen .

„ Die freie Gewerkschaft " , das Mitteiluugsblatt des Hamburger
Ausschusses des ADGB . lSonderbeilage des „ Hamburger Echo " ) , ver¬

öffentlicht unter dieser Ueberschrift einen sowohl für das Treiben der
Gelben , wie auch ihrer Begünstigung durch die Unternehmer be -
zeichnenden Briefwechsel . Der sogenannte Deutsche Arbeits -
b u n d in Hamburg - Ältcna wandte sich unterm 1. April d. I . an den
Leiter des Kai - und Hafenbetricbes der 5 ) amburg - Ameri ? a - Linie ,
einen früheren Kapitän Schetelig , den er als Kapitän Schädlich an -
sprach , mit dem Ersuchen , „ nationale Arbeiter " ' als feste Kaiarbeiter
einzustellen . Und zwar sandte der „ Arbeitsound " am gleichen Tage
zwei Schreiben , das erste mit einer Liste von ! 3 und das zweite mit
einer solchen von 6 „ nationalen " Kaiarbeitern . Der Betriebsleiter
machte daraufhin unterm 19. April dem Arbeitgebcroerband
Hamburz - Altona Mitteilung , daß sich ein 5) err Lücking vom

1Deutschen Arbeiterbund mit der Bitte an ihn gewandt habe ,
13 nationale Kaiarbeiter in festem Anstcllungsverhältnis zu beschäfti -
gen . Wörtlich heißt es dann weiter :

„ Da wir durch die Mitteilung des Vereins Hamburger Reeder
darauf aufmerksam gemacht werden , daß der Deutsche Arbeiterbund
durch Herrn Lücking geldliche Unterstützung in Ar -
beitgeberkreisen auswirkt , bitten wir ganz crgebenst
um Mitteilung , in welche� Eigenschaft Herr Lücking ' den Deutschen
Arbeiterbund vertritt und was sonst etwa über sein Wesen und seine
Tätigkeit bekannt ist . "

Der Arbeitgeberocrband erwiderte / „ daß die Be -
strebungen des Deutschen Arbeiterbundes durchaus zu unterstützen
sind . "

„ Wir möchten daher dringend empfehlen , die 13 nationalen Kai -
arbeiter einzustellen . Herr Lücking ist Vorsitzender der Ortsgruppe
Hamburg des Deutschen Arbeiterbundes und Werkmeister bei
B l o h m u. Bog . Wogegen wir uns in der ganzen Angelegenheit
wenden müssen , sind die geldlichen Sammlungen des
Herrn L. für feine Organisation , da diese Angelegenheit in einer
Weise erledigt ist , über die wir Ihnen gern mündlichen Apf -
schluß geben möchten . " gez . Wesemann .

Es finden sich immer wieder und überall käufliche Subjekte , die
sich den Unternehmern gegen die Arbeiter anbieten . Dos Unter -
nchmerium aber ist von feiner Vorliebe für die sich als Spitzel und
Streikbrecher zusammenschließenden Gelben längst nicht kuriert . Im
Gegenteil , es läßt sich die Züchtung der gelben Seuche etwas kosten .
Sind es doch letzten Endes die Arbeiter selber , die die Mittel für ihre
„ nationalen " Verräter mit aufbringen muffen .

Fielen nicht die Kommunisten den Gewerkschaften seit der Re -
volution unausgesetzt in den Rücken , dann konnte das gelbe Schma -
rotzertum nicht in dem Umfange wi«t >cr aufkommen , wie es ihm in -
folge des gewerkschaftsschädlichen Treibens der Moskauer leider
wieder gelungen ist . Wenn „ d e u t s ch " und „ national " gewiffen
Unternehmergruppen gleichbedeutend ist mit Volksverrat bis zum
Meuchelmord , dann mögen die Gelben sich mit solchen Prädikaten
schmücken . Sie sind so gleich richtig zu erkennen .

Metallarbeiter der chirurgischen Branche .
In einer stark besuchten Versammlung aller in der chirurgischen

Branche beschäftigten Kollegen und Kolleginnen am Mittwoch in den
Sophiensälen wurde vom Branchenleiter Collies über die letzten
Lohnoerhandlungen mit den Arbeitgebern berichtet . Das Ergebnis
ist die Bewilligung eines Zuschlags in Höhe von 25 Proz . auf die
bisherigen Lohnsätze ab 18. bis Ende Dezember , lieber 18 Jahre
alte männliche Akkordarbeiter erhallen hiernach 170,60 und 187,50
Mark , weibliche 106,90 und 131,25 M. feste Stundenlohn Zulage .
Jugendliche männliche und weibliche Arbeitskräfte im Atter von 14
bis 18 Jahren erhalten die vom Verein Berliner M- tallindustrieller
zugestandenen Lohnsätze . Am Schluß forderte der Branchenleiter die
Anwesenden auf , mit oller Energie für restlose Organisation aller

Kollegen und Kolleginnen Sorge zu tragen , um für alle FW « in der
Zukunft gerüstet zu fei . , .

Neudecker gab einen kurzen Bericht über die vom Erweiter -
ten Beirat beschlossene Erhöhung der Beiträge ab 1. Januar . Ein -
Wendungen gegen die neuen Sätze wurden nicht erhoben .

Den Schluß der Versammlung bildete eine lebhafte Aussprache
über die Handhabung der Personalkontrolle in verschiedenen Be -
trieben . Es wurden Fälle zur Sprache gebracht , die laute Eni -
rüstungsruje veranlaßten . Gegen eine derartige Ausführung der
Kontrolle müffe entschieden Protest erhoben werden . C a l l i c s
wies auf die Berechtigung der 5iollegenschaft hin , soviel für die Ar -

beitsleistungen zu verlangen , daß keiner gezwungen sei , sich aus unred -
lichem Wege noch Einnahmen zu verschaffen und hierdurch die G< -
samtheit zu schädigen . _

Huf - und Wagenschmiede .
Die in den Jnnungsbetrieben beschäftigten Huf - und

Wogenschmiede nahmen in einer Versammlung am Mittwoch einen
Bericht des Altgesellen II n g e r über die Lohnverhandlung mit den

Arbellgebern entgegen , nach dem ab 15. Dezember «in Stunden -
lohn von 320 M. bewilligt worden ist . Gefordert war ein stunden -

lohn von 400 M. , vom Schirrmeister abwärts gestaffelt . Für
Junggesellen beträgt der Lohn 250 M. . also 70 M. weniger . Be -

schlagschmiede erhalten 315 M. , Stock - und Beschlagschmiede 300 M.
und Stockgesellen 280 M.

Interessant dürste die Steigerung der Preise für Beschlag -
arbeiten sein . Vor der Kriegszeit kostete der Beschlag des Pferdes
6 M. , heute 7800 M. An Lnhn wurde früher 80 bis 90 Pf . ge -
zahlt , heute werden 320 M. Höchstlohn gezahlt . Man wird nicht
behaupten können , daß dieser Höchstlohn für die schwere Schnncde -
arbeit den Verhältnissen angepaßt sei .

Die Wieder einslellung bei der Badischen Anilin - und Soda .

fabrik vollzieht sich nach einer TU . - Meldung reibungslos und in
voller Ordnung . Bis gestern nachmittag waren bereits über . 14 000
Arbeiter wieder aufgenommen . Sämtliche Werke in Ludwigshafen
und Oppau werden bis Ende dieser Woche wieder im vollen Be -
triebe fein . Der Streik kann damit als endgültig beendet angesehen
werden . Die zu heute angesetzte Urabstimmung kommt also
zu spät .
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ahne 400 a . 500 ZK. mit Triedenskautsehuk
Schriftliche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung bei
Bestellung von Gebissen gratis , Kronen , Plomben , Stiftzähne .
Spez . ; ZahifÄ ehna Gaumen . Keine Luxuspreise .

ahn - Praxis Ks &toani , Danzlpr Strajta 1.

An der Stätte feiner ihm lieb ge¬
wordenen Tätigkeit verschied ptöhlich |
infolge Serzschlags unser langjäh¬
riger Mitarbeiter , der Rotaitous -

I HÜfsarbeitec

Ferdinand Röske i
im Alter von SS Iahren .

Seine Ptlichterfüllung und treue !
I Kollegiaiilät sichern ihm iu unseren !
I Setzen ein dauerndes ffiebenten .

cseschckslsleitung und personal
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Korh- ü. Rohrmobelf.
llEuk. ,ferl . Str. 99

m Clarleagtr . 86 1

Gold , Silber - Brucii , Platin
kauit zu böchslem Tageskurs

jPaul Schneider , Juwelier

| S6 Clartenstr . 3S
| Der weiteste Weg zu mir lohnt sich ! fe

Seid , Siiber ,
Piaila - 8 ™« ,

Zalsn�eiiisse
kauien zu nnüberbietba renPreisen ,

da Selbstvcrwertung

I . Potsdamer Str . ( 01/2
erste Etage , Kein Laden .

II . Skalitzer Str . 31 Lad .
r

Kapilän Kautabak
ist im ffiefehmaef amabecitoffen ;

in gigarreuhandiungen erhältlich .
C. Sö(ker. Serliu, LiihtenliergBrStrjZ

Edelmetall
sdimelze

E. Seeger , Potlitzstr . 19
kauft

äoM - , Pia ! in - , SUber - Sruci

Zaiutäeblsse .
EesorJers höht Kurs?, da tiDnacr Bedarf.

umm
Sglsillpfsr

große Auswahl

7850 , 12850 , 19500

28500 , 39 560 , 54 500

ßiäulel Max Busse

SVEiSHdienSie es einmal [
! und Sie bleiben mein ständiger )
| Kunde . Kein Kaufxwang . "1

Besichtigung erbeten .

iüiiiai
CH,
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Reelle höchste Bezahlung für

lalinsiebisse
( auch zerbrochene )

Brillanten
Sold - , Silber - , Platin - Bruc

Erotinstifte , Müuzeusammlung ,
Kslten , Ringe , Uhren .

" " " " " UeHMrSlr . l
3 Min. vom Alexanderplatz .3oeks2h

ÖOLD= s
SILBER « S
PLATIN « Z

kauft

ilMsetEfei - ilalHöFSs
( Embä ) l ; S :

1Bohtiubillniplüiz 15 Btrliaer StraSe 02
Tel. « IJ Tel . 1989

_ 3r ~ Fahrgeld wird vergütet
S50 Mark Prämie bei Vorzeigung der

Annonce . •

Kragen 13 850 , Muffen 12850

Gebpelze , Sportpelze 79 500

?Snllaiitcn '
Gold
Silber
kauft höchst¬

zahlend
AnkaufstcHc

Frankfurter ]
Allee 298 i

an dsr Samsrilerstr.

kaufen Sie
sehr vorteilhaft

bei

HCantM.
SdM tllee 82,
Ecke Wichertst .
Hochb . Nordr .

Auf Wunsch
Zali ' ungser -

�lelchterung�

Gold
Silber - Piatin

' Oegtcnetiindc , Bruch <

Zahagebisse
■kaufen zu unüberbietbaren i

Preisen
Oohrlider Fuhrmann .

Sollendorfstr . 39 .

auch Einzelverkauf

MnlMensMik v. Mel
prwzenftrahe Sg ( an derzHUleritraßk )

_ Sonntag geöffnet . - HWA

( ünüinf M MMe » .
Perleu . Smaragd ? . Platin . Sotd - und
Siiderbruch . sowie Uhren , Ketten u. Ringe .
Sciiopiro , Reue Köuigftr . 19«, im Laden . *

Gegrünucl 1878 .

Neu
eröffnet IcrOftnet !

für

Gold - , Silber - , Plalin - El

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt - Geschäft

BriennenstpaSSe IL
an der InvaHdenslraBe .

MtnBg,Zabnleidende !
Durch frühzeitig , günstigen Einkauf
bin ich tatsächlich in der Lage ,

kQnstl . Zähne , Kronen , BrQckenarbeiten
für die Hälfte des üblichen Tagespreises zu liefern . Um¬
arbeitungen , Reparaturen sofort . Für guten Sitz und

Brauchbarkeit übernehme ich volle Garantie .

Hans Bsriln, Dentist,
9 bis 12 und 2 bis 7 Uhr . Sonntags 10 bis 12 Uhr.

Zalmgeliiffe
auch einzelne Zähne kauft zum hSchsten Tageskurs {'• sowie

Silberl s sämtliche Schmuck -

- piaiTn - � gegenstände
zerbrochene Gegenstände genau denselben Werf , Our ]

Barheine Edelmetallverwertung
2 Invalidenstr . 2 v . I redib, kein Laden j

Eingang Elisabelhkirchstrasse

9 Kopenhapener Strasse 9 ( Laden)
| 2 Minuten vom Bahnhof Schdnhamer Alice .

Trotz gewaltiger Preissteigerung

_ _ _ _ _ _

_

unglaublich billige Preise !

Fertige Herren - Bekleidung ;
1** mXwA#n ein rrrnßpr Posten eian , brann mßliert . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .mmm ii —i i i? mm» ! modema Machart , /% i ajMklt ' MW 135Ö0

iaisö-ÄBzöis 256110

ilane Sacco- AnzoOe KamBjgain " a! ld
ChCTio-no£! 2598öS

Hsrreo - ReieB- Mänlel ans Loden nnd Gummi ton
M.

Sichern Sie sich durch

jetzt noch preiswerte Ware

für spätere Abholung !

Berreo-SffllfiDler obö Wer 24800S
Herren- Palelols ' . �ä 29008! ?
Ciilawass . •?. ; e 19000! !
Oestreiüe Haseo reichhalögo Answahl , gediegen «

Stolle . . . . . . . . .. . tod M.

Simon
5908! !

Spczisltfcs

Am Sonntag , dem 24 . Dezember , ist mein Geschäft von 1 Ubr an geöffnet !
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